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Frobenius-Vortrag 2017: 

Georg Pfeffer: Engagement, Ethnographie und Gesellschaftstheorie:  

Das Vermächtnis von Lewis Henry Morgan. 

Zusammenfassung: 

Der Vortrag bezieht sich auf die grundsätzlichen Voraussetzungen, Zielvorstellungen 

und Werte der Sozial- und Kulturanthropologie und nimmt sich den Gründer der Disziplin 

zum Vorbild. Wie für Morgan (1818 - 1881) kann es für uns keine rein akademische Bezie-

hung zu jenen Menschen geben, die wir forschend erfassen und in unseren Schriften behan-

deln. Ihre grundsätzlichen sozio-kulturellen Anliegen müssen von uns ernst genommen wer-

den, was nur im Rahmen eines langfristigen und höchst persönlich erfahrenen Umgangs mit 

ihnen und ihren Institutionen in der ethnographischen Begegnung erreicht werden kann. Über 

dieses durch Empathie und exakte Beobachtung geprägte Anliegen hinaus gilt es aber auch, 

die gewonnenen ethnographischen Ergebnisse jenseits der regionalen Verhältnisse in einem 

allgemeinen theoretischen Bezugsrahmen zu verorten, weil die Disziplin ANTHROPOS - 

oder die sozio-kulturellen Verhältnisse der Gattung Mensch - erforscht. Mit der Hilfe von 

Literaturstudien und ethnographischen Erfahrungen gilt es also, relativ einfache und sukzes-

sive komplexere allgemeine Beziehungsmuster von ANTHROPOS nachzuweisen, weil ande-

re Disziplinen nicht in der Lage sind, diese wechselhaften Vorgaben für die sozio-kulturelle 

Menschheit zu ermitteln. 


